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Der A een a mit Deutſch⸗ 
tand iſt vom öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe an⸗ 
genommen worden. 

„Im Ruhſtratprozeß gegen Meyer iſt 
durch einen Antrag der Staatsanwaltſchaft eine über⸗ 
raſchende Wendung eingetreten. 


* Zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Rouvier und 
dem deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin hat eine 
neue Unterredung ſtattgefunden. 

* Jaures äußert ſich in ſeiner Zeitung „Humanite“ 
ausführlich über das Bülowſche Redeverbot. 

* Der Panzer „Fürſt Potemkin“ iſt von 
Feodoſia wieder in See gegangen. 

* Das ruſſiſche Schwarzmeerge⸗ 
ſchwader hat Sſewaſtopol mit der Beſtimmung nach 
Feodoſia verlaſſen. 

* Der Torpedobootszerſtörer „Smetliwy“, der den 
„Potemkin“ verfolgt, hat Befehl erhalten, den 
Panzer in die Luft zu ſprengen. 


Der verſcheuchte Friedensengel. 


Faſt alle linksſtehenden, nicht ſozialdem⸗ 
kratiſchen Blätter behandeln das Redeverbot 
gegen Jaures in gleicher und ähnlicher Weiſe 
wie wir in unſerm geſtrigen Leitartikel. Über- 
all finden wir das Bedauern ausgeſprochen, 
daß der erſte Beamte des deutſchen Reiches in 
dieſer Weile für die Sozialdemokratie Propa⸗ 
ganda macht. Denn ſchon jubelt der „Vor⸗ 
wärts“ und verſpricht ſich von der Berliner 
Verſammlung, die jetzt einen Vortrag des 
Genoſſen Richard Fiſcher⸗Berlin über „die 
internationale Reaktion“ entgegennehmen ſoll, 
einen großen Erfolg. Wäre Jaures nach 
Berlin gekommen, ihn hätten — falls er fran- 
zöſiſch geſprochen hätte — die wenigſten ver⸗ 
tanden, und auch ſeine Ausführungen in 
deutſcher Sprache hätten kaum jene Schärfe 
erreicht, die den Darlegungen der „Genoſſen“ 
vom Schlage Fiſcher, Stadthagen uſw. eigen 
ſind. Bei Jaures wären einige Tauſende ge⸗ 
kommen, wie man etwa in die Premiere eines 
zunächſt von der Zenſur verbotenen Stückes 
geht, man hätte noch nachmittags, vielleicht 
auch am nächſten Vormittag davon geſprochen, 
dann wäre alles vergeſſen geweſen. Nun 
wird eine Völkerwanderung nach der Haſen⸗ 
heide ſtattfinden und begierig werden Aber⸗ 
tauſende auf die Berichte warten, die ver⸗ 
künden, daß Richard Fiſcher mit Keulen⸗ 
ſchlägen das Syſtem Bülow in Grund und 
Boden donnerte. 

Schon war Jaures gegürtet und gerüſtet, 
um nach Berlin abzudampfen, als ihm ein 
Brief des deutſchen Botſchafters Fürſt Radolin 
überreicht wurde, der ihn höflichſt erſuchte, 
nicht nach Berlin zu kommen. Jaures iſt 
nicht nur ein einſichtiger Politiker, er iſt auch 
ein höflicher Menſch. Einer ſolchen freundlichen 
Mahnung konnte er nicht widerſtehen, abge⸗ 
ſehen davon, daß man ihn, wenn er dennoch 
in Berlin erſchienen wäre, als läſtigen Aus⸗ 
länder hätte über die Grenze abſchieben können. 
Er verzichtete ſofort auf die Fahrt in die 
deutſche Reichs hauptſtadt, ſetzte ſich aber an 
ſeinen Schreibtiſch und ſchrieb a tempo für 
ſeine Zeitung „Humanité“ einen Leitartikel 
die Furcht vor dem Sozialismus“, der 
folgenden weſentlichen Inhalt hat: 


Das Verbot der Berliner Verſammlung 
iſt ein Anzeichen der wachſenden Macht des 
Sozialismus. Es beliebte Bülow, meinen Takt 
und meine Mäßigung anzuerkennen. Deſto 
deutlicher gibt er die Beunruhigung der Fak⸗ 
toren kund, welche ſich die „ſtarken“ nennen; 
und doch handelte es ſich in meinem Falle nicht 
um einen beabſichtigten direkten Angriff gegen 
Einrichtungen des Deutſchen Reiches, ſondern 
um Bekräftigung der Friedensidee, welche auch 
die deutſche Regierung auf ihr Programm ge⸗ 
ſchrieben hat. Aber man will keine Diploma⸗ 
tie der Völker. Darin erblickt man eine Be⸗ 
rufsſtörung der beſtehenden kapitaliſtiſchen und 
feudalen Diplomatie. Es iſt ein Fehler der 
Regierung, der Friedensidee die Unterſtützung 
des Proletariats entziehen zu wollen. Gleich⸗ 
viel, wir werden unabhängig von den Maß⸗ 
nahmen der Regierungen, an der Annäherung 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich fortar⸗ 
beiten, weil wir bei ſolchem Beſtreben der Er⸗ 
haltung des Weltfriedens zu dienen ſicher ſind. 
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Als Sozialiſt und keineswegs als Franzoſe 
bin ich am Sprechen verhindert worden. Dar⸗ 
um bleibt dieſer Zwiſchenfall vollkommen außer⸗ 
halb der Beziehungen von Staat zu Staat und 
kann das begonnene Werk der deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Pazifikation nicht behindern. Wir So⸗ 
zialiſten, der Zukunft und uns ſelbſt ſicher, kennen 
Reine kleinliche Ranküne. Wenn wir ſeit 
Jahren verlangt haben, daß zwiſchen beiden 
Ländern zunächſt die Spannung aufhöre und 
eine Annäherung, ſodann ein dauerhafter, feſter 
Friede eintrete, ſo haben wir nicht eine Minute 
lang vermutet, daß die deutſche Regierung mit 
dem Sozialismus paktieren könnte; aber wir 
ſprechen damit die Überzeugung aus, daß ein 
Einvernehmen Frankreichs mit Deutſchland für 
den Weltfrieden notwendig ſei und die Demo⸗ 
kKratie und das Proletariat ſich nur in dieſem 
Frieden entwickeln könne. Das iſt nach wie 
vor unſere tiefe Überzeugung und die Richt⸗ 
ſchnur unſerer Politik.“ 

Wie ganz anders klingen dieſe Worte des 
franzöſiſchen Sozialiſtenführers als die nichts⸗ 
ſagenden Phraſen des reichskanzleriſchen Er⸗ 
laſſes, der mit einem Kreisblatt⸗Leitartikel eine 
verzweifelte Ahnlichkeit hat. Selbſtverſtändlich 
ſchiebt Jaures das Redeverbot auch der Furcht 
vor der Sozialdemokratie zu. Und gerade aus 
dieſen beſonnenen Worten des Franzosen muß 
man zu der Überzeugung gelangen, daß der 
Erlaß Bülows ein Dokument der Schwäche der 
deutſchen Regierung iſt. 

Natürlich jubeln in Frankreich die Nationa⸗ 
liſten, deren Beruf es iſt, eine Verſtändigung 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich nach 
Möglichkeit zu verhindern. Die „Liberte“ 
gönnt Jaures von Herzen den kalten Waſſer⸗ 
ſtrahl aus Berlin, den der Verächter des 
franzöſiſchen Enthuſiasmus ſo oft herbeiſehnte. 
In bitterem Spott ſpricht das Sozialiſtenorgan 
„Petite Republique die Erwartung aus, daß 
die nationaliſtiſchen Parteiorgage illuminieren 
werden, weil die Idee der Annäherung der 
Völker einen Schlag erhielt. Der „Figaro“ 
ſchreibt: „Der große Ironiker Bülow hat ſich 
diesmal ſelbſt übertroffen. Zwiſchen den Zeilen 
ſeines höflichen Verbots iſt zu leſen, daß er 
und Jaures in mancher Hinſicht Geſinnungs⸗ 
genoſſen ſind. Die Art, wie Jaures in Frank⸗ 
reich Politik macht, hat ganz entſchieden 
Bülows Beifall, und nur Jaures Unzu⸗ 
ſtändigkeit in der Behandlung der Angelegen⸗ 
heiten Deutſchlands galt Bülows liebens⸗ 
würdige Mahnung, den Berliner Beſuch 
diesmal zu unterlaſſen und bei beſſerer 
Gelegenheit vorzuſprechen.“ 

Wir möchten an dieſer Stelle noch darauf 
hinweiſen, daß unſerer Kenntnis nach mit Aus⸗ 
nahme weniger Scharfmacher ⸗ Organe kein 
deutſches Blatt verlangt hat, daß man Jaures 
das Reden verbieten ſolle. Im Gegenteil 
war man geſpannt, wie die Differenz, die ſich 
in den letzten Tagen zwiſchen der deutſchen 
und franzöſiſchen Sozialdemokratie bemerkbar 
machte, ausgeglichen werden würde. Standen 
fi) dieſe beiden doch diametral gegenüber, da 
die deutſchen Sozialdemokraten die Marokko⸗ 
politik des Reiches bekämpfen, die franzöſiſchen 
ſie aber billigten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
Bebel ſeinen Vortrag in Paris halten wird. 
Ihm wird man keine Schwierigkeiten in den 
Weg legen. Er wird mit Jubel empfangen 
werden, nicht weil er der große Auguſt Bebel 
iſt, ſondern weil man durch den Empfang die 
Freude über den Erlaß des Reichskanzlers 
Fürſt Bülow zum Ausdruck eg Som 


Der Kronprinz hat die Ehrenmitglied- 
ſchaft der Berliner Dredsler-Innung ange⸗ 
nommen. Wie bekannt, hatte der Kronprinz 
einem alten Brauche im Hohenzollernhauſe 
entſprechend, ein Handwerk und zwar die 
Drechslerei erlernt. 

Der Reichstag wird, wie die „Schleſiſche 
Zeitung“ wiſſen will, vorausſichtlich auch in 
dieſem Jahre nicht vor dem November berufen 


werden. Wir hatten ſchon darauf hingewieſen, 
daß die urſprünglich geplante Einberufung des 
Reichstags zum Oktober nunmehr hinfällig 
geworden ſei, weil der Bundesrat ſich vor den 
Ferien nicht mehr mit der Reichsfinanzvorlage, 
zu deſſen Durchberatung eben jene Oktober⸗ 
tagung ſtattfinden ſolle, beſchäftigt habe. — 
Was den derzeitigen Zuſtand der Finanz⸗ 
reform betrifft, jo melden die Hamb. Nachr.“, 
daß über die Brauſteuerreform Übereinſtimmung 
zwiſchen den Bundesregierungen erzielt worden 
iſt. Dagegen herrſchten über andere Steuer⸗ 
pläne, namentlich über die Reichserbſchafts⸗ 
ſteuer noch immer Meinungsverſchiedenheiten. 
Dieſe dürften ſich jedoch ſobald beſeitigen laſſen, 
daß die Reichsfinanzreformvorlage dem Bundes: 
rat zu Beginn des Herbſtes werde unterbreitet 
werden können. 

Die Fahrt von Reichstagsabgeordneten 
nach Kamerun und Togo wird, wie nach der 
„Poſt“ nunmehr feſtſteht, am 10. Auguſt d. 
Is. an Bord des Woermann⸗Dampfers „Eleo⸗ 
nore Woermann“ vom Hamburger Hafen aus 
beginnen. B 

In die Differenzen im rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Baugewerbe will der Oberbürger⸗ 
meiſter von Eſſen, Zweigert, von Amts wegen 
eingreifen. Bekanntlich haben die Arbeitgeber 
beſchloſſen, auch in denjenigen Städten die 
Arbeiter auszuſperren, in denen Tarifverträge 
beſtehen. Wie die Blätter melden, hat jetzt 
der Oberbürgermeiſter Zweigert, als ihm die 
Arbeitgeber von der geplanten Ausſperrung 
Kenntnis gaben, erklärt, er werde dann ſämt⸗ 
liche ſtädliſchen Arbeiten ſofort in ſtädtiſcher 
Regie auf Koſten der Unternehmer fertigſtellen 
laſſen und die Mehrkoſten einklagen. Ferner 


werde er beim Stadtverordnetenkollegium die 


Bewilligung von 20000 Mark zur Unter⸗ 
ſtützung der im Kampfe gegen die kontrakt⸗ 
brüchigen Arbeitgeber (das iſt der wörtliche 
Ausdruck des Oberbürgermeiſters) brotlos ge⸗ 
wordenen Arbeiter beantragen. Der Antrag 
wird ſchon die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
beſchäftigen. 

Der Deutſche Fleiſcherverbandstag zu 
Freiburg im Breisgau ſprach ſich für die Ab⸗ 
ſchaffung des zollfreien Grenzverkehrs aus. 
Für alles aus dem Auslande bezogene Schmalz 
wurde Deklarationspflicht gefordert. Als Stadt 
des nächſten Verbandstages wurde Königsberg 
beſtimmt. Im Jahre 1907 ſoll im Anſchluß 
an den Deutſchen Fleiſcherverbandstag eine in⸗ 
ternationale Ausſprache wegen eventueller Grün⸗ 
dung eines internationalen Verbandes ſtatt⸗ 
finden, zu welcher wohl 50 Vertreter des 
Deutſch⸗amerikaniſchen Fleiſcherverbandes der 
Vereinigten Staaten erſcheinen werden. Als 
Ort iſt Hamburg in Ausſicht genommen. 

Die Dresdener Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat das neue Stadtverordneten⸗ 
wahlrecht nach dem Entwurf des Oberbürger⸗ 
meiſters Beutler am Donnerstag wirklich ange⸗ 
nommen, und zwar mit der geringen Majo⸗ 
rität von 32 gegen 31 Stimmen. Die Stimm⸗ 
enthaltung zweier Reformer ermöglichte dieſes 
Ergebnis. Das neue Wahlrecht ſieht eine 
Einteilung der Wählerklaſſe nach Berufen und 
nach der Dauer des Bürgerrechts vor. Die 
Übermacht der Reformer im Stadtverordneten⸗ 
kollegiums iſt damit endgültig gebrochen 
worden. Während der Sitzung fanden vor 
dem Rathauſe Kundgebungen einer tauſend⸗ 
9 Menge, meiſtens Sozialdemokraten, 

att. 

8. r. Die Notwendigkeit einer neuen 
Berufs⸗ und Gewerbezählung. Vor kurzem 
iſt unter dem Vorſitz des Präſidenten des 
Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes, Dr. van der 
Borght, eine mehrtägige Konferenz abgehalten 
worden, in welcher eingehend über die Grund⸗ 
lagen und über die Ausführung der für das 
Jahr 1907 geſicherten allgemeinen deutſchen 
Berufs⸗ und Gewerbezählung beraten worden 
it. Wie notwendig eine derartige ſtatiſtiſche 
Aufnahme unſerer deutſchen gewerblichen und 
Berufsverhältniſſe iſt, ſoll hier nur durch ein 
Beiſpiel bewieſen werden. Nach der letzten 
Berufszählung wurden in Deutſchland insge⸗ 
ſamt 32140 Buchdrucker gezählt, dagegen 
aber waren im Durchſchnitt des letzten Jahres 
allein im Verband der deutſchen Buchdrucker 
rund 39000 Buchdrucker organiſiert, dem 
„Gutenberg⸗Bund“, der Sonderorganiſation der 
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Buchdrucker gehörten 2700 Mitglieder an, 
ſo daß alſo die organiſierten Buchdrucker allein 
mehr als 41½ Tauſend ausmachten, rund 
30 Proz. mehr als bei der letzten Zählung 
feſtgeſtellt wurden. Noch größere Unterſchiede 
zwiſchen der letzten Zählung und dem tatſäch⸗ 
lichen Stand der Berufsverhältniſſe ſind bei 
den kaufmänniſchen und techniſchen Privat⸗ 
beamten, bei den Bankbeamten, Angeſtellten 
der Verſicherungsgeſellſchaften, im Werkmeiſter⸗ 
berufe, in der geſamten Frauenarbeit und in 
verſchiedenen, während des letzten Jahrzehnts 
beſonders ſtark entwickelten Induſtriezweigen 
feſtzuſtellen. Es iſt unbedingt notwendig, daß 
die Berufszählungen zu einer ſtändigen Ein⸗ 
richtung gemacht und in gewiſſen, nicht zu weit 
auseinander liegenden Zwiſchenräumen abge⸗ 
halten werden. Hat ſchon der Staat bei 
ſeiner Geſetzgebung und in ſeiner Verwaltung, 
in der Sozialpolitik, in der Steuer⸗ und 
Wirtſchaftspolitik und in ſeinen wirtſchaftlichen 
Maßnahmen allgemeiner Natur ein großes 
Intereſſe daran, ſtets über die Geſtaltung der 
geſamten Volkswirtſchaft und der einzelnen 
Erwerbszweige orientiert zu fein, jo beſteht 
dieſes Intereſſe in noch höherem Maße für 
alle mitten im wirtſchaftlichen Produktions⸗ 
prozeß ſtehenden Praktiker wie Induſtrielle, 
Kaufleute, Reeder, Techniker uw. Eine zu⸗ 
verläſſige und genaue Überſicht der volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Faktoren kann nach vielen Richtungen 
hin die Entſchließungen in der praktiſchen 
Volkswirtſchaft günſtig beeinfluſſen. 
jetzt, wo die deutſche Induſtrie infolge der 


neuen Handelsverträge mit Schwierigkeiten zu Fa 


kämpfen haben wird, ſollte man ihr d 


urch 
regelmäßige Berufszählungen das geſchäftliche 


Handeln und Disponieren erleichtern. 

Die deutſchen Verluſte in Odeſſa und 
das dortige deutſche Konſulat. Eine Firma 
in Mannheim hat nach den „Münch. Neueſten 
Nachr.“ aus Odeſſa folgendes Telegramm 
erhalten: „Andere Konjulate berufen ihre 
Untertanen zuſammen zwecks Feſtſtellung der 
erlittenen Verluſte, das deutſche Konſulat lehnt 
dies ab und verweiſt auf den Beſchwerdeweg 
durch die Botſchaft in Petersburg. Ich bitte 
Sie, das Nötige zu veranlaſſen, indem Sie den 


Reichskanzler benachrichtigen, damit das 
deutſche Konſulat angewieſen werde, die 
deutſchen Verluſte feſtzuſtellen und die 


deutſchen Intereſſen zu ſchützen.“ 

Der neue Ruhſtrat⸗pProzeß. Am kom⸗ 
menden Dienstag beginnt, wie bereits mitge⸗ 
teilt, vor dem fürſtlich lippeſchen Schwurgericht 
in Bückeburg der Prozeß gegen den Kellner 
Meyer, der beſchuldigt wird, in der Ruhſtrat⸗ 
Affäre einen Meineid geſchworen zu haben. 
Das Intereſſe, mit dem man den Verhand⸗ 
lungen an ſich entgegenſieht, wird noch durch 
einen Zwiſchenfall erhöht, über den ein Telegramm 
aus Oldenburg näheres mitteilt: Blätter⸗ 
meldungen zufolge iſt in dem Ruhſtrat⸗Prozeß 
gegen den Kellner Meyer eine neue aufſehen⸗ 
erregende Wendung eingetreten. Die groß⸗ 
herzogliche Staatsanwaltſchaft hat beim Schwur⸗ 
gericht Bückeburg den Antrag geſtellt, den 
beiden Verteidigern Meyers, Dr. Sprenger 
und Dr. Hertz ihr Amt als Verteidiger zu ent⸗ 
ziehen, weil beide als Zeugen in Frage 
kommen. Daraufhin iſt Meyer ein Offizial⸗ 
verteidiger zugewieſen worden; dieſen hat 
Meyer jedoch abgelehnt, weil er durch Ent⸗ 
ziehung ſeiner beiden eingearbeiteten Vertei⸗ 
diger in dem verwickelten Prozeß tatſächlich 
ohne Rechtsbeiſtand ſein würde. Das Vor⸗ 
gehen der Staatsanwaltſchaft er⸗ 
regt das allergrößte Aufſehen. 


3 N 
ASIAN 
Frankreich. 

Die Marokkofrage. Die Unterredung 
Rouviers mit dem deutſchen Bolſchafter Fürſten 
Radolin erſtreckte ſich auf die endgültige Form, 
die den Mitteilungen gegeben werden ſoll, 
welche zu der Zeit ausgetauſcht werden, wo 
Frankreich den Beitritt zur marokkaniſchen 


Konferenz vollziehen wird. Radolin und Rou⸗ 
vier werden in allernächſter Zeit wieder eine Be⸗ 


Gerade 


ſprechung haben. In amtlichen Kreiſen wird 
erklärt, daß wiederum ein Schritt mehr zum 
Einvernehmen gemacht ſei; es bleibe nur 
übrig, den endgültigen Wortlaut der Schrift⸗ 
ſtücke feſtzuſtellen, die das Übereinkommen 
enthalten, deſſen Grundzüge jetzt ſchon end⸗ 
gültig feſtgelegt ſind. Vorausſichtlich wird die 
nächſte Zuſammenkunft Rouviers und Rado⸗ 
lins am Sonnabend ſtattfinden. 


England. 
Krieg im Frieden. Während einer 
Felddienſtübung, die am Donnerstag bei 


dem engliſchen Feldlager zu Alderſhot 
abgehalten wurde, erhielt Kavallerie den 
Befehl zur Attache auf Garden zu Fuß. 
Die Attacke wurde zu weit durchgeführt, die 
Dragoner hieben mit ihren Säbeln auf die 
Garden ein, einige feuerten auch ihre Gewehre 
aus nächſter Nähe ab. Eine Anzahl Gardiſten 
wurde verwundet. 
Belgien. 

Kundgebung gegen den Zarismus. Die 
Brüſſeler Politiker der Fortſchrittsparteien ver⸗ 
anſtalteten eine Volksverſammlung gegen den 
Zarismus. Der Ruſſe Semenow teilte mit, daß 
16 revolutionäre Berufsvereine, darunter die 
der Ingenieure, Advokaten und Journalisten, 
einen Zentralverband für revolutionäre Pro⸗ 
paganda gebildet haben. Dieſer Verband habe 
beſchloſſen, falls im Laufe des Juli keine Re⸗ 
formen vollzogen würden, die Abſetzung des 
Zaren und die Einſetzung einer proviſoriſchen 
Regierung zu proklamieren. Die Profeſſoren 
van der Kindere und Errera hielten heftige 
Reden gegen den Autokratismus. Vandervelde 
ſchloß mit den Worten: „Das freie Rußland 
ruft heute dem Zaren zu: Du biſt am 22. 
Januar durch die Kugeln deiner eigenen Sol⸗ 
daten getötet worden!“ 

Türkei. 

Der amerikaniſch⸗türkiſche Zwiſchenfall 
iſt erledigt. Der Sultan hat den Zeremonien⸗ 
meiſter Gahlib⸗Bey nach der auf der Prinzen⸗ 
inſel gelegenen Sommerwohnung des amerika⸗ 
niſchen Geſandten geſchickt und perſönlich um 
Entſchuldigung bitten laſſen wegen der Ver⸗ 
haftung des erſten Dragomans. Die Beſtra⸗ 
fung der Schuldigen wurde zugeſichert. 


Das Geſpenſterſchiff im 
Schwarzen Meer. 


Vom Meutererſchiff „Potemkin“ hat man 
die Spur verloren. Nach einem Telegramm 


hat es die Stadt Feodoſia verlaſſen und iſt 


ins offene Meer gedampft. Wahrſcheinlich 
hatten die Führer Nachricht erhalten, daß die 
Schwarzmeerflotte ih von Sſewaſtopol aufge 
macht habe, um dem „Potemkin“ bei Feo⸗ 
doſia den Garaus zu machen. 

Wie groß übrigens die Furcht vor dem 
„Potemkin“ iſt, geht aus Depeſchen aus Pe⸗ 
tersburg hervor, denn dort hegt man Beſorg⸗ 
nis, daß das Schiff das kaiſerliche Palais in 
Jalta bombardieren könne. Man glaubt auch 
dort beſtimmt, daß an Bord des „Potemkin“ 
ſich einige Führer der ſüdruſſiſchen Revolu⸗ 
tionsbewegung befinden. Die Hoffnung, den 
„Potemkin“, deſſen Kohlenmangel andauert, 
einzuſchließen, iſt noch nicht aufgegeben. 


Mit welchen Illuſionen ſich die meuternde 
Mannſchaft des „Potemkin“ trägt, veranlaßt 
durch das Zureden der revolutionen Partei, 
erſieht man neuerdings aus folgender Mit⸗ 
teilung: Ein in Küſtendſche von dem „Potem⸗ 
kin“ deſertierter Matroſe namens Konſtantinow 
erzählte, auf dem Schiff befänden ſich drei 
Ziviliſten, welche den Befehl führten. Das 
Schiff hatte vorher Kohlen in Zumbuldak in 
Kleinaſien erhalten und wollte ſpäter ruſſiſche 
Küſtenſtädte bombardieren. Die revolutionäre 
Partei wollte die Sicherheit haben, daß alle 
Kriegsſchiffe und Landtruppen längs des Schwar⸗ 
zen Meeres meutern werden. 


Die Erregung der türkiſchen Behörden 
über die Meuterei des „Potemkin“ und die 
Möglichkeit, daß er nach den türkiſchen Ge⸗ 
wäſſern kommt, dauert an und wird verſtärkt 
durch die ſchon gemeldeten Inſubordinationen 
auf den in Konſtantinopel liegenden ruſſiſchen 
Stations- und Handelsſchiffen. 


Nach Meldungen, die nach Konſtantinopel 
gelangt ſind, nahm die Beſatzung des „Fürſt 
Potemkin“ von einem engliſchen Frachtdampfer 
den erſten Kapitän als ſtändigen Lotſen an 
Bord und garantierte ihm ſein bisheriges Ge⸗ 
halt. Ein zweites, jetzt bei dem „Potemkin“ 
befindliches Torpedoboot ſoll dasjenige ſein, 
das ausgeſandt war, um den Panzer in die 
Luft zu ſprengen. „Potemkin“ ſoll beabſich⸗ 
tigen, Trapezunt zu erreichen. — Eine Anzahl 
türkiſcher Torpedoboote erhielt Order, ſofort 
nach dem oberen Bosporus zu dampfen und 
dort zu bleiben. Die Quarantäneſtation für 
das Schwarze Meer wurde von Kavak am 
Ausgange des Bosporus nach Bujukdere 
zurückverlegt. Der ruſſiſche Stationär „Zapo⸗ 
roſen“ ſollte vor der Einfahrt in den „Bos⸗ 
porus kreuzen, um eventuell die Annäherung 
des „Potemkin“ zu melden; er mußte aber 
wegen der unter der Mannſchaft ausge⸗ 
brochenen Indisziplin zurückgezogen werden. 


Über die türkiſchen Beklemmungen berichtet 
ein weiteres Telegramm aus Konſtantinopel 
deſſen Inhalt übrigens in manchen Einzel⸗ 
heiten von dem bisher Gemeldeten abweicht, 
ferner noch folgendes: 

Die Angelegenheeit des „Potemkin“ verur⸗ 
ſacht hier ununterbrochen Erregung. Die Ver⸗ 
bindung mit Odeſſa iſt ganz geſtört. Man 
erwartet hier heute den Dampfer „Pera“ der 
Levante⸗Linie. Ein ruſſiſcher Dampfer, der 
nach Syrien gehen ſollte, iſt nach Odeſſa ab⸗ 
gegangen, da die Mannſchaft, um ihre Fami⸗ 
lien beſorgt, die Rückkehr verlangte. Die 
Meldung, daß unter den Mannſchaften aller 
hier liegenden ruſſiſchen Schiffe ein Streik aus⸗ 
gebrochen ſei, iſt unrichtig. Ebenſo falſch iſt die 
Meldung, daß auf den beiden ruſſiſchen Stations⸗ 
ſchiffen keine Disziplin herrſche. Wiederholt 
tauchte hier das Gerücht auf, daß der „Potem⸗ 
kin“ in der Nähe des Bosporus geſehen 
wurde. Die Durchfahrt bei Tage wäre leicht, 
bei Nacht jedoch gefährlich, und wenn ſich kein 
Lotſe an Bord befindet, iſt ein Stranden ſehr 
leicht möglich. Man befürchtet, daß der „Po⸗ 
temkin“ in den Kohlenbergwerken von Heraklea 
die Abgabe von Kohlen erzwingen werde. 
Über die völkerrechtliche und ſeerechtliche Be⸗ 
handlung der Meuterer beſteht hier kein 
Zweifel, nachdem die ruſſiſche Regierung die 
Beſatzung des Schiffes für Rebellen erklärt 
hat. Das Torpedoboot „Smetliwy“, welches 
mit 16 Offizieren bemannt it und den „Po⸗ 
temkin“ verfolgt, hat die ruſſiſchen Stations⸗ 
ſchiffe auf das Erſcheinen des „Potemkin“ 
vorbereitet. 

Inzwiſchen dauern die Unruhen in Süd⸗ 
rußland fort. Die Stadtverwaltung von 
Tſchernigow hat ſich ſogar veranlaßt geſehen, 
dem Miniſter des Innern Mitteilungen von 
ſchweren Vergehen zu machen, die ſich Koſaken 
und Polizei der Bevölkerung gegenüber zu 
ſchulden kommen laſſen. Die Vertreter der 
Stadt hatten ſich zur Bildung einer Bürger⸗ 
wehr bereit erklärt; als ſie den Sitzungsfaal 
verließen, griffen Koſaken ſie an und ver⸗ 
wundeten von ihnen ſowie auch aus dem 
Publikum mehrere Perſonen. Die Kojaken 
verſammelten ſich ſodann auf Anregung der 
Polizei vor dem Stadthaus und luden ihre 
Karabiner, um auf die Menge zu feuern. Nur 
dank dem Einſchreiten des Bürgermeiſters 
bei dem Polizeimeiſter konnte Blutvergießen 
verhindert werden. ; 

Über die Unruhen in Odeſſa, wo der Kriegs⸗ 


zuſtand noch in unvermindeter 9 1 andauert, 


liegen folgende Meldungen vor: Laut Bericht 
des Kommandierenden des Rn Militär⸗ 
bezirks Generals Kachanow wurden während 
der Unruhen in der Nacht auf den 29. Juni 
getötet 49 Aufrührer und verwundet 74; ein 
Schutzmann wurde getötet, 8 Soldaten, 4 Polizei⸗ 
wachmeiſter und 8 Schutzleute wurden ver⸗ 
wundet. 

Aus Odeſſa wird ferner gemeldet, daß die 
Polizei jede Nacht Hunderte von Verhaftungen 
vornimmt, einſchließlich hervorragender Bürger, 
Rechtsanwälte und anderer Standesperſonen. 
Viele Leute werden aus der Stadt vertrieben; 
die Polizei findet fortwährend Bomben, und 
zwar ſämtlich in jüdiſchen Quartieren. 

Aus Lemberg wird gemeldet: Infolge der 
großen Unſicherheit in Rußland nimmt die 
Maſſenflucht von dort täglich größere 
Dimenſtonen an. Aus den angrenzenden 
Gouvernements drängen ſich täglich bis 
15000 Reiſende, die, wenn Raum in den 
Zügen nach Sſterreich mangelt, auch nach 
Ungarn und Rumänien fahren. 


— 


— r 
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Graudenz, 7. Juli. Zu Mitgliedern der 
Graudenzer Handelskammer wurden 
in Schlochau die Herren Kaufmann Moritz 
Weile und Sägewerksbeſitzer Rudolf Wein⸗ 
berg⸗Schlochau gewählt. Die von der 
Kaiſerin verliehene goldene Broſche wurde 
am Donnerstag der Hebamme Frau Katharina 
Alexewitz in Graudenz von Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Kühnaſt überreicht. Frau Alexewitz 


übt die Hebammenpraxis ſchon über 40 
Jahre aus. 
Graudenz, 7. Juli. Wegen Be⸗ 


leidigung der Lehrer in den Regierungs⸗ 
bezirken Marienwerder und Bromberg, be⸗ 
gangen durch drei öffentliche Reden, iſt am 
22. Oktober v. J. vom Landgericht Graudenz 
der polniſche Reichstagsabgeordnete und Be⸗ 
ſitzer der polniſchen Zeitung „Gazeta Grud⸗ 
ziondska“ Viktor Kulerski zu einem Monat 
Gefängnis verurteilt worden. Er hatte die 
Sprachenverordnungen in der bei den pol⸗ 
niſchen Patrioten üblichen Weiſe kritiſiert und 
dabei die Lehrer als Taſchenſpieler bezeichnet. 
Gegen das Urteil hatten der Verurteilte und 
der Staatsanwalt Reviſion eingelegt. Der 
erſtere rügte die Nichtanwendung des $ 193 
(Wahrnehmung berechtiger Intereſſen), während 
der Staatsanwalt der Meinung war, daß der 
Angeklagte auch wegen Beleidigung der Schul⸗ 
behörden hätte verurteilt werden müſſen. Das 


ſchwunden. 


Reichsgericht erkannte indes auf Verwerfung 
der Reviſion; es ließ das erſte Urteil beſtehen. 

chwetz, 7. Juli. Der Gärtnerlehrlig 
Anker aus Kawentſchin war mit Kirſchenpfiücken 
beſchäftigt. Dabei wurde er von einem In⸗ 
ſekt geſtochen, ſodaß der ganze Körper anſchwoll. 
Der Arzt ordnete die Überführung des A. in 
das Krankenhaus an, wo A. infolge des 
Stiches an Blutvergiftung ſtarb. 

Strasburg, 7. Juli. Nachdem der 
hieſige angebliche Genickſtarrefall bakteriologiſch 
unterſucht worden iſt, hat ſich herausgeſtellt, 
daß Genickſtarre nicht vorlag. Hoffent⸗ 
lich bleiben wir auch von dieſer Krankheit ver⸗ 
ſchont, da wir ſchon hinreichend mit Typhus, 
Scharlach u. dergl. zu kämpfen haben, wozu 
unſere ſchlechten Trinkwaſſerverhältniſſe weſent⸗ 
lich beitragen. — Nachdem hier ein Ruder⸗ 
klub aus den oberen Klaſſen des Gymnaſiums 
errichtet iſt, ſind ſchnell noch zwei andere 
Rudervereine entſtanden und die erforderlichen 
Boote beſchafft worden, ſodaß ſich auf unſerer 
150 bald ein reges Leben entwickeln 
wird. 

Schlochau, 7. Juli. Mittwoch abend 
brannten die drei letzten mit Stroh gedeckten 
Scheunen gänzlich nieder. Als vor drei 
Wochen ſieben Scheunen niederbrannten, blieben 
dieſe drei noch ſtehen, weil durch Abbruch von 
zwei Scheunen ein freier Raum entſtanden 
war. Man vermutet Brandſtiftung. 

Roſenberg, 7. Juni. Im Garten des 
Maurer⸗ und Zimmermeiſters Hanne blüht 
ſeit einigen Tagen eine Palmenart, 
Yucca genannt, Dieſe Pflanze gelangt nur 
alle 25 Jahre zur Blüte. Der Blütenſtiel iſt 
über einen Meter hoch. Die Blütenblätter ſind 
ſchneeweiß. 

Marienburg, 7. Juli. Seit Mittwoch 
war der Rentier, frühere Schuhmachermeiſter 
Julius Gehrmann (Goldner Ring) ver⸗ 
Geſtern wurde ſeine Leiche an 
dem Nogatdamme gefunden. Jedenfalls hat 
ſich Gehrmann auf ſeinem Spaziergange am 
Nogatdamm niedergeſetzt und iſt dann einge⸗ 
ſchlafen, um nie mehr zu erwachen. — Heute 
fand man am Ufer der Nogat die Kleider eines 
Schweizers, der aus Rußland gebürtig ſein ſoll. 
Der Mann iſt ertrunken. 

Danzig, 7. Juli. Das Schwurgericht 
verurteilte heute den früheren Poſtboten Franz 
Ott aus dem Kreiſe Memel, der in amtlicher 
Eigenſchaft Gelder im Betrage von ungefähr 
408 Mk. unterſchlagen hatte, zu einem Jahr 
und vier Monaten Gefängnis unter Zubilli⸗ 
gung mildernder Umſtände, da er nur 54 M. 
Gehalt monatlich hatte. Auf der 
Straßenbahnſtrecke Danzig⸗Oliva wurde geſtern 
Fräulein Klara Anhut, eine ältere Dame, von 
einem Motorwagen infolge eigener Unvorſich⸗ 
tigkeit überfahren und ſchwer verletzt. 

Allenſtein, 7. Juli. Bei dem heute vor⸗ 
mittag in der hieſigen Garniſon⸗Schwimman⸗ 
ſtalt abgehaltenen Freiſchwimmen, wobei, wie 
ſtets, die denkbar umfaſſendſten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zur Anwendung gelangten, ging ein 
Musketier Schülke der 4. Komp. 2. Ermländ. 
Infant.⸗Regts. Nr. 151, nachdem er bereits 
13½ Minuten geſchwommen hatte, plötz⸗ 
lich unter, ohne daß er auch nur den 
Verſuch machte, nach der ihm ſofort von ſeinem 
Schwimmlehrer hingehaltenen Rettungsſtange 
zu fallen. Trotzdem er vom Schwimmeilter 
ſofort heraus eholt wurde, blieben Wiederbe⸗ 
lebungsverſuch ohne Erfolg. 

Stallupz nen, 7. Juli. Eine luſtige 
Geſchichte paſſierte kürzlich in einer hie⸗ 
ſigen Straße. Zwei Spaßvögel beſchloſſen, die 
Ehrlichkeiten der Paſſanten auf die Probe zu 
ſtellen, und fie wickelten deshalb ein Stückchen 
Bleirohr in ſtarkes Papier, verſiegelten es an 
den Enden und ſchrieben auf das Üußere: 
„100 Mark in Zweimarkücken.“ Dieſe „Geld⸗ 
rolle“ legten ſie ſodann auf der Straße, ſie 
ſelbſt aber „legten“ ſich in dem gegenüber⸗ 
liegenden Reſtaurant auf die Lauer. Es dau⸗ 
erte nicht lange, da kam ein Radfahrer daher. 
Als er die Rolle erblickte, ſprang er ab und 
ließ ſie, dabei ſich nach allen Seiten umſehend, 
in die Taſche verſchwinden. Als er ſich wieder 
auf ſein Vehikel ſchwingen wollte, packte ihn 
von hinten ein Arbeiter und verlangte, daß 
ihm der Radfahrer ſeinen Namen nenne, damit 
der Fundgegenſtand auch wieder in die Hände 
des Verlierers komme. Unterdeſſen hatten ſich 
auch die beiden Spaßvögel herangemacht, und 


da der Radler behauptete, eine ſoeben auf 


der Poſt erhaltene Geldrolle verloren zu haben, 
ſo examinierten ſie ihn und verlangten, daß 
die Rolle geöffnet werde. Der Radfahrer 
kam dieſer Aufforderung nach; aber als ſich 
ſeinen Blicken das Rohr zeigte, da ſetzte er, 
begleitet von dem homeriſchen Gelächter der 
Umſtehenden, eilends ſeinen Wegen fort — 
und ward nichts mehr geſehen. 

d. Argenau, 7. Juli. Sonntag, den 9. Juli 
unternimmt der Hohenſalzaer Turnklub gemeinſchaftlich 
mit dem hieſigen Turnklub und Gäſten mittelſt 
Extrazuges eine Turnfahrt nach dem ruſſiſchen Grenz⸗ 
joolbade Ciechocinek. Von hier aus beteiligen ſich an 
50 Turner und Gäſte. 

Bromberg, 7. Juli. Der bei dem Un⸗ 
glück in der Maſchinenfabriz von Blumwe 
ſchwer verletzte Lehrling Otto iſt am Mittwoch 
abend ebenfalls geſtorben. 


Thorn, 8. Juli. 
— Perſonalien. Beſtätigt ſind die Wahlen des 
Kaufmanns Salomon Goldſchmidt zum Ratmann der 


Stadt Löbau, des Kaufmanns Mertins, des Kommer⸗ 
zienrats Ventzki und des Fabribeſitzers Victorius zu 
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Stadträten der Stadt Graudenz und des Rentiers 
Birtor Kaufmann zum zweiten Beigeordneten der 
Stadt Schönſee. 


— Erinnerungszeichen für 25⸗ und 40 


jährige Dienſtzeit. Das durch Allerhöchſten 
Erlaß vom 27. Januar d. Is. für die Be⸗ 


dienſteten der Staatseiſenbahnverwaltung ge⸗ 
ſtiftete Erinnerungszeichen für vorwurfsfreie 
25⸗ und 40 jährige Geſamtdienſtzeit kann auch 
weiblichen Bedienſteten verliehen werden. 

— Bezirksveränderung. Der Gutsbezirk 
Wangerin, im Kreiſe Brieſen, iſt in eine Land⸗ 
gemeinde gleichen Namens, der Gutsbezirk 
Sumowo, im Kreiſe Strasburg, in eine Land⸗ 
gemeinde mit dem Namen „Summe“ und der 


Gutsbezirk Drückenhof, im Kreiſe Brieſen, in 


eine Landgemeinde gleichen Namens umge⸗ 
wandelt worden. 


verſicherungsamtes ſind die Berufsgenoſſen⸗ 


ſchaften zur Bezahlung von Koſten des Heil⸗ 


verfahrens aus der Zeit der erſten dreizehn 
Wochen nach dem Eintritt des Unfalles geſetz⸗ 
lich nicht verpflichtet, ſofern ſie nicht die einzelnen 
Heilungsmaßnahmen ſelbſt 
wenigſtens genehmigt haben. 
ungen ſind das Neueſte, was die Staatsbahn⸗ 
Verwaltungen den Reiſenden einräumen mußte. 
Die aufſichtsführenden Bahnſteigbeamten ſollen 
künftig vorgedruckte Blocks ausfüllen und dar⸗ 
auf den Beamten, Arbeitern, Schülern uſw., die 
darum nachſuchen, beſcheinigen, daß der Zug 


Nummer ſo und ſo, den jene benutzt haben, ſo 


uud fo viele Minuten (es müſſen aber mehr 
als fünf ſein) Verſpätung gehabt hat. Na⸗ 
türlich darf der vielbeſchäftigte Stationsbeamte 
dadurch nicht ungebührlich aufgehalten werden. 


Oft wird ja eine Beſcheinigung für eine ganze 


Fabrik, Schule uſw. ausreichen. 


— Alphabetiſches Stations verzeichnis. N 


Das im Minilterium der öffentlichen Arbeiten 
aufgeſtellte alphabetiſche 
der Staatseiſenbahnverwaltung (Ausgabe 1995) 
iſt bei allen Fahrkartenausgabeſtellen zum 
Preiſe von 40 Pfg. zu beziehen. 4 
zeichnis dient zur Unterweiſung der die Staats⸗ 


eiſenbahnen benutzenden oder zu ihnen in 


geſchäftlicher Beziehung ſtehenden Perſonen, 


Werke, Angeſtellten uſw. über die Zugehörigkeit 


der Eiſenbahnſtationen zu den Bezirken der 
einzelnen Eiſenbahndirektionen und Inſpektionen 


ſowie über die Zuständigkeit der Eiſenbahn⸗ 


verwaltungsbehörden und Dienititellen. 

— Der Apotheker⸗Unterſtützungsverein 
für Weſtpreußen hält im „Reichshof“ zu Danzig 
eine außerordentliche Generalverſammlung ab 


zwecks Neubearbeitung der Statuten uſw. Der 
Verein, in den Jahren 1841 beziehungsweiſe 
1844 von zehn Danziger Apothekenbeſitzern 


gegründet, umfaßte anfänglich die Provinz 
Preußen, trennte ſich aber ſpäter in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen mit dem Sitz in Königsberg bezw. 
Danzig. Er bezweckt die Unterſtützung hilfs⸗ 
bedürftiger Witwen und Waiſen und in Not 
geratener Gehilfen. 
trägt zurzeit zirka 10000 Mk., ſoll aber durch 
Neuwerbung von Mitgliedern bedeutend erhöht 


werden, um dem idealen Beſtrebungen des 


Vereins ein größeres Arbeitsfeld zu verſchaffen. 
Die 
lernen. 
Erlaß an die Oberpräſidenten gerichtet, in dem 
es heißt: 
ſchwimmens, 


das zwecks 


lehrerinnen in ähnlicher Weiſe wie den Tue 


lehrern Gelegenheit zu geben, die Befähigung 


zur Erteilung von Schwimmunterricht nachzu⸗ 
weiſen. 


in Berlin, Königsberg, Breslau und Magde⸗ 


burg hierdurch ermächtigen, ſolche Bewerber⸗ 
innen, die im Anſchluß an die Prüfung als 
Turnlehrerin auch eine ſolche als Schwimm 
lehrerin abzulegen wünſchen und nachweiſen, 
hierzu durch geordneten Unterricht 
vorbereitet ſind, zu einer entſprechenden a 
in der 
praktiſchen Prüfung bezüglich derjenigen Fertig⸗ 
keiten und Eigenſchaften, die für das Retten 
im Waſſer Verunglückter und ihre Behandlung 
bis zur Ankunft eines Artzes notwendig ſind, 
weniger 
ſtrenge Anforderungen zu ſtellen als an die 


daß ſie 


zuzulaſſen ... Inſonderheit find 


an die Schwimmlehrerinnen nicht 


Schwimmlehrer.“ 


Briefen hat die Landwirtſchaftskammer dem 


Komitee 4 ſilberne und 5 bronzene Medaillen 
zur Prämiierung von Stuten und Stutfüllen 
und 12. Juli ſtattfindenden 


bei dem am 11. 
Markte bewilligt. 


— Nach einer Entſcheidung des Reichs⸗ 


angeordnet oder 


Beſcheinigungen über Zugverſpät⸗ 


Stationsverzeichnis 


Das Vereinsvermögen be⸗ 


Mädchen ſollen ſchwimmen 
Der Unterrichtsminiſter hat einen 


„Zur Verbreitung des Mädchen⸗ 
geſundheitlicher 
Kräftigung der weiblichen Jugend tunlichſt u 
fördern iſt, erſcheint es erwünſcht, den Tum 


Ich will daher zunächſt die Prüfungs⸗ 
Rommiſſion zur Prüfung von Turnlehrerinnen 


Für den Luxuspferdemarkt in 


Das Ber⸗ 
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— Auf eine wenig bekante Fernſprech⸗ 
gelegenheit wird jetzt zur Reiſeſaiſon poſt⸗ 
amtlich hingewieſen. Die Ausbreitung des 
Fernſprechweſens hat es mit ſich gebracht, daß 
faſt in jeder nennenswerten Ortſchaft im 
Reiche eine öffentliche Fernſprechſtelle einge⸗ 
richtet iſt. Hierdurch iſt jedem ermöglicht, ein 
Ferngeſpräch zu führen, auch wenn der Anzu⸗ 
rufende keinen Anſchluß an das Fernſprechnetz 
hat. Man ruft einfach die betreffende öffent⸗ 
liche Fernſprechſtelle an und bittet, den und 
den, da und da wohnhaft oder in Sommer⸗ 

penſion befindlich, zum Apparat zu beſtellen. 
Iſt das Domizil der begehrten Perſon nicht 
allzu weit entfernt belegen, jo wird dem Wunſche 
enlſprochen, wofür eine Gebühr von 25 Pig. 
erhoben wird. Die Poſtbehörde empfiehlt, von 
dieſer Einrichtung mehr als bisher Gebrauch 
zu machen. : ; 
Drei Feldpoſten nach Afrika. Die 
nächſten Feldpoſten nach Afrika, im ganzen 
drei, gehen om 11. und 14. Juli von Berlin 
ab. Am 11. Juli wird 12,55 Mitt igs ein 
Nachverſand nach Antwerpen geſchickt, der dem 
Reichspoſtdampfer zugeführt wird, der Hamburg 
am 7 Juli verlaſſen hat. Der Dampfers iſt 
am 1. Auguſt in Swakopmund. Es werden 
auf dieſem Wege nur Briefſendungen befördert. 
Am 15. Juli geht dann wieder ein Woermann⸗ 
Dampfer von Hamburg in See, der in direkter 
Fahrt am 8. Auguſt in Swakopmund eintrifft. 
Er befördert ſowohl Feldpoſtbriefe wie Pakete. 
Die letzte Verbindung iſt am 14. abends 7,12 vom 
Lehrter Bahnhof in Berlin. Briefe wie Pakete, 
die portofrei mit der Feldpoſt befördert werden 
follen, müſſen alſo ſpäteſtens am 13. Juli auf⸗ 
gegeben werden. 
Ee Kriegsveteranenverband. Morgen 
Sonntag nachmittag 2 Uhr findet im Vereins⸗ 
lokal „Goldener Löwe“ in Mocker die ordent⸗ 
liche Monats⸗Verſammlung ſtatt. Infolge des 
Quartalsabſchluſſes empfiehlt es ſich, die Quit⸗ 
tungsbücher zur Vergleichung mitzubringen. 
Der Vorſtand tritt ½ Stunde vorher zu einer 
Beratung zuſammen. 

— Der Landwehrverein veranſtaltet am 

heutigen Sonnabend fein Sommerfeſt im, Tivoli“. 
Für Kinder finden Beluſtigungen mannig⸗ 
facher Art, für die Erwachſenen Tanz ſtatt. 
Militär⸗Konzert wird für nötige Abwechslung 
ſorgen. a 
— Der Thorner Eiſenbahnverein unter 
nimmt in einer Stärke von ca. 1800 Perſonen 
per Extrazug einen Ausflug nach Bromberg. 
Der Verein wird die Stadt und die Schleuſen 
beſichtigen und den Zirkus ſowie die Operetten⸗ 
vorſtellung bei Patzer beſuchen. 
Einen aktuellen Lichtbilder⸗Vortrag 
über das große Schlachtendrama 1870/71 nebſt 
Vorführung einer Serie Original ⸗ Lichtbilder 
über den ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg verbunden 
mit melodramatiſchem Vortrag des berühmten 
Kriegsrezitators Herrn Müller aus Hannover 
findet am nächſten Montag im Viktoria-Barten 
ſtatt. Die begleitende Muſik und das darauf⸗ 
folgende große Militärkonzert wird von der 
Kapelle des Inf⸗Regts, von Borke (4. Pom.) 
Nr. 21 ausgeführt. Alles Nähere im Inſe⸗ 
ratenteil der heutigen Nummer. Die auswär⸗ 
tigen Kritiken ſprechen ſich ſehr anerkennend über 
die Veranſtaltung aus, ſodaß auch für die hielizen 
ee ein genußreicher Abend bevorſtehen 
ürfte. 


— Wohin gehts am Sonntag? Auch am 
morgigen Sonntag wird den Thorner Einwoh⸗ 
nern wieder Abwechslung in Hülle und Fülle 
geboten. Im Ziegeleipark findet das 
übliche Sonntagskonzert ſtat. — Der Män⸗ 
nergeſangverein „Liederfreunde“ 
unternimmt einen Ausflug nach Ottlotſchin. 


Ein großer 
Poſten 


Bulgaren=Röcke . 


Unterröcke 


Fernſprecher 284. 


‚auge, 


Die Abfahrt erfolgt mit dem üblichen Sonder⸗ 


AusnahmeDreise, soweit Vorrat: 


in Satin, Crettone und flpacca wird für die 
Hälfte des regulären Preiſes ausverkauft. 


Scheuertücher, extra ſtark, i 
Damen Ringels Strümpfe, fil de cosse, 
Paar für 2 Mk. SE 

»Sorma« IIljeder-Korseft 


Albert Fromberg 


Seglerstrasse 29. 


* 


der 3.08 vom Stadtbahnhof abfährt. 
Nach der Rückkehr aus Ottlotſchin vereinigen 
ſich die Teilnehmer noch im Schützenhausſaale. 


— Der Ortsverein Thorn des deutſchena⸗ 


tionalen Handlungsgehilfen⸗Ver⸗ 
bandes fährt um 2.45 nach Gurske, wo 


Konzert und ſonſtige Veranſtaltungen die 


Zeit kürzen helfen. — Der Beſitzer des 
Niktoria-Bartens veranſtaltet ein Fah⸗ 
nen⸗ und Wimpelfeſt. Bonbonregen, Geſchenk⸗ 
Verteilung werden namentlich die Kinderwelt 
in Entzücken ſetzen. Das Konzert wird von 
der Kapelle des Inf⸗Regts. Nr. 21 ausgeführt. 
— Der Radf.⸗ Berein „Vorwärts“ 
ladet ſeine Mitglieder zu einer Fahrt nach 
Ottlotſchin ein, und die Friedrich Wil⸗ 
helm⸗Schützenbrüderſchaft feiert ihr 
Königsſchießen. 

— Das Promenaden⸗Konzert wird mor⸗ 
gen zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witterung auf dem altſtädtiſchen Markt durch 
das Muſikkorps des Artillerie Regiments 
Nr. 11 ausgeführt. 

r. Kriegsſchulbeſuch. Die Kriegsſchule Potsdam 
trifft am Montag, den 10. d. Mts. unter Führung 
ihrer Lehrer für Waffen⸗ und Befeſtigungslehre in 
Thorn ein und wird in der Zeit vom 10. bis 14. d. 
Mts. die hieſigen Feſtungsanlagen und Pionier⸗ 
übungspläße beſichtigen. Die Belehrungsreiſe umfaßt 
im ganzen 6 Tage; die Rückfahrt nach Potsdam er⸗ 
folgt am 15. d. Mts. 

— Das Unwetter am Donnerstag hat 
auf dem Gute Treuhauſen im Kreiſe Brieſen 
ein entſetzliches Unglück angerichtet. Der 
Wirbelwind warf einen Stall mit ſolcher 
Gewalt um, daß Balken Bretter, Steine und 
Ziegel bis hundert Meter und weiter flogen. 
Der Maurer Pick, der Viehwärter Müller aus 
Treuhauſen und der Akkordarbeiter Rakumski 
aus Culmfee, die unter dem Stalldache Schutz 
geſucht hatten, wurden von den Trümmern 
begraben und ſofort getötet. Pick hinterläßt 
6 unerwachſene Kinder. Ferner wurden ein 
Arbeiter aus der Schröterſchen Zementfabrik 
in Briefen und ein Akkordarbeiter lebens⸗ 
gefährlich verletzt. Der Sturm hat auch mehrre 
Bäume in Treuhauſen entwurzelt und ſonſtige 
Verwüſtungen angerichtet. 

— Warnung. Geſtern erſchien in der 
Mittagszeit in einem hieſigen Komptoir ein 
anſtändig gekleideter Mann und bat um das 
Thorner Adreßbuch zur Einſicht, das ihm auch 
verabfolgt wurde. Als er mit dem Nachſchlagen 
beſchäftigt und für wenige Minuten allein im 
Komptoir gelaſſen wurde, verſchwand ein auf 
dem Pult liegendes Fünfmarkſtück, was jedoch 
ſofort bemerkt wurde. Auf ganz energiſches 
Vorgehen bequemte ſich der Mann zur Heraus- 
gabe, worauf er verſchwand. Da es nicht 
ausgeſchloſſen iſt, daß dieſe Verſuche auch in 
anderen Geſchäften wiederholt werden, ſo ſei 
vor dem Langfinger gewarnt. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,54 Meter über Null; 
bei Warſchau —,— Meter. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 14, 
höchſte Temperatur . 18, niedrigſte + 10. 
Wetter heiter. Wind Weſt. Luftdruck 753 
Millimeter. 


Arztemangel. 


Warſchau, 8. Juli. In die von Cholera 
betroffenen Ortſchaften an der Wolga werden 
die Hörer des letzten Jahrganges der 
mediziniſchen der Warſchauer 


Univerſität und die diplomierten Arztinnen 


Mittwoch, 


Stück 93 Pf. 
Stück 15 Pf. 
Paar 75 Pf. 


Stück 90 Pf. 
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entſandt werden, da alles ärztliche Perſonal 


auf den Kriegsihauplo in der Mandſchurei 


entſandt worden iſt. 
Aus Verſehen hingerichtet. 


Budapeſt, 8. Juli. Der Korreſpondent 
des „Maqyar Hirlap“ meldet aus Odeſſa, 
Montag nacht ſeien im Hofe des Polizeige⸗ 
fängniſſes über 100 Perſonen ohne Urteil hinge⸗ 
richtet worden. Stadthauptmann Neidhardt, 


der von dem betreffenden Korreſpondenten 


hierüber interviewt wurde, erklärte, daß kein 


Urteil gefällt und die Hinrichtung infolge eines 
Migzverſtändniſſes vollzogen worden ſei. g 


Bergmannslos. 


Brüſſel, 8. Juli. Auf der Kohlengrube 
Gendebien bei Anderlues iſt geſtern durch 


ſchlagende Wetter ein Geſteinſturz erfolgt, durch 
f 


den 40 Bergleute verſchüttet wurden. 
ſind getötet und 12 verletzt worden, einer wird 
vermißt. 


Streik. 


Verviers, 8. Juli. Infolge von Mein⸗ 
ungsverſchiedenheiten zwiſchen Arbeitern und 
Arbeitgebern der hieſigen Fabriken iſt ein 
ernſter Streit ausgebrochen. Die Fabrikanten 
kündigten für heute die Schließung von 43 
Werken an. Hiervon werden mehrere tauſend 
Arbeiter betroffen. 


Zu den Unruhen in Lodz. 


Petersburg, 8. Juli. Der Regierungsbote 
veröffentlicht eine Mitteilung der Regierung, 
nach der die Unruhen in Lodz vom 11.— 20. 
Juni auf die Umtriebe der Agitatoren der 
revolutionären Parteien zurückzuſühren ſind. 
Am 23. Juni wurden 160 Aufſtändiſche getötet, 
310 verwundet, ein Offizier und drei Soldaten 
verwundet und zwei Poliziſten getötet. 


Die Verfolgung des Potemkin. 


Feodoſia, 8. Juli. Der auf der Ver⸗ 
folgung des Potemkin befindliche Torpedo⸗ 
bootszerftörer Smetliwy lief hier ein, um 
Kohlen überzunehmen und dann die Verfolgung 
des Potemkin wieder fortzuſetzen. Seine Be⸗ 
ſatzung beſteht nur aus Offizieren; das Boot 
hat Befehl, den Potemkin entweder zur Über⸗ 
gabe zu veranlaſſen oder ihn die Luft zu 
ſprengen. 


Das Ende der Kreuzfahrt? 


Bukareſt, 8. Juli. Die den „Potemkin“ 
begleitenden Torpedoboote ſind in Conſtanza 
eingetroffen und ergaben ſich den rumäniſchen 
Behörden, welche auf beiden Schiffen die 
rumäniſche Flagge hißten. 


Die Hebung des Unterjeebootes. 


Ferryville, 8. Juli. Es gelang, das 
geſunkene Unterſeeboot bis auf 17 Meter zu 
heben. Die im Vorderteil eingeſchloſſenen 
Matroſen antworteten, daß ſie ſich bis jetzt 
wohl befinden. Man befürchtet dagegen, daß 
die im Hinterteil befindlichen erſtickt ſind. 


Abſchiedsfrühſtück. 


Tokio, 8. Juli. Das diplomatiſche Korps 
gab geſtern ein Abſchiedsfrühſtück zu Ehren 
des japaniſchen Bevollmächtigten für die 
Friedenskonferenz, des Barons Komura, und 
ſeines Stabes. Der belgiſche Geſandte, als 
Doyen des diplomatiſchen Korps, führte den 
Vorſitz. Der Dampfer Minneſota, auf welchem 
die japaniſchen Delegierten reiſen werden, wird 
am Sonnabend früh in Yokohama erwartet 
und wird am Sonnabend abend nach Sattle 
in See gehen. 


Tadelloſe Ausführung für 
Bauswäsche, 


eee 


wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


= l- Astegaut > 


Damen-Blusen, Unterröcke, 
Kinder-Kleidchen. 


777! ne el 

| Dampfwaschanstalt „Frauenlob. 
Inh.: Frau Martha Palm, Friedrichſtr. 7, 

Plätt wäsche, Sardinen. 


Allen Hausfrauen, die ihre Wäſche ſchonen wollen, beſtens empfohlen, da 
einzige Anſtalt dieſer Art am Ort, welche garantiert mit Sei 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 


Berlin, 8. Juli. 7. Juli. 
Privatdiskont 2 2 
Oſterreichiſche Banknoten 85,20 85 25 
Ruſſiſche 5 ER 218,05 | 216, — 
Wechſel auf Warihau . . » —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 101,20 01,20 
3 pat. 15 90,20 90,30 
3½ pat. Preuß: Konſols 1905 101,30] 101 30 
3 pat 00 . 90,25 90.80 
4 pat. Thorner Stadtanleihe 102,75 | 102,75 
3½ pt. „ 5 1895 93,80 93,80 
3½ pit. Wpr.Neulandſch. 1 Pfbr. 99,25 99,10 
3 53. „ 70 15 00 7,60 87,60 
4 pt. Rum. Anl. von 1894 92, — 91.90 
4 pt. Ruſſ. unif. St.⸗R. —— 84,40 
4½ pat. Poln, Pfandbr. 94.90 —.— 
Gr. Verl. Straßenbahn 185,60 | 186,— 
Deutſche Banz 238,90 238,90 
Diskonto⸗Kom.⸗ Ge. 189,30 | 189,30 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 120,— 120. — 
Allg. Elektr.⸗A. Ge . 233,25 | 234,— 
Bochumer Bußitahl . . 47,.— | 246,75 
Harpener Bergbau . . + > 212,90 | 212,60 
Hibernia. » » » een ,— —.— 
Laura hütte 261,50 | 261,— 
Meizen: loko Newyorß 105½¼½ | 108¼½ 

e 173,50 | 172,50 
September 172,75 171,75 
Dezember g 175.— | 173,50 

Roggen: Juli 152,25 152, 
September 1 145,25 145,25 
Dezember 146,75 146,50 


Wechſel⸗Diskont 3 pat., Lombard⸗Zinsfuß 4 pt. 

Städtiſcher Zentral-Biehhof in Berlin. 
Berlin, 8. Juli. (Eigener telephon. Vericht.) 

Es ſtanden zum Verkauf: 3320 Rinder, 1395 
Kälber, 11 215 Schafe, 9212 Schweine. Bezahlt wurde 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: 
a) 70 bis 74 Mk., b) 65 bis 69 Mk. c) 63 bis 64 

ark, d) 60 bis 62 Mk. Bullen: a) 68 bis 72 Mk., 
b) 63 bis 66 Mk., o) 57 bis 62 Mk. Färſen und 
Kühe: a) — bis — Mk., b) 62 bis 64 Nik., e) 59 bis 
60 Mi., d) 56 bis 58 Mk., e) 50 bis 54 MR. 
Kälber: a) 81 bis 85 Mk., b) 73 bis 77 Mk. 
e) 54 bis 63 Mk., d) 55 bis 60 Mk. — Schafe: 
a) 76 bis 79 Mk., b) 72 bis 75 Mk., c) 65 bis 70 

ark, d) — bis — Mk., e) — bis — 
Schweine: a) 65 bis — Mk., b) 63 bis 64 ! 
e) 61 bis 62 Mk., d) 60 bis — Mark. 


erde 


In Thorn: bei Herrn: Anders & Co., Brüc 
ſtraße 18., M. Baralkiewicz, Hugo Claas, Drog 
Adolf Mayer's Wwe., Paul Weber. In Podgor 
Thorn: Eduard Cohn, Adler⸗Drogerie. 


Millionen Stück Doerings Eu 
Seife ſind bis Ende 1904 zum 3 
ſandt gelangt. Keine andere Toil 
Seife hat einen ſolchen Erfolg 
zuweiſen! Dieſer Verbrauch iſt den 
beſte Beweis für die Güte und 
vorzügliche Wirkung des Fabrik 
Man weiſe minderwertige N. 
ahmungen zurück und verlange 
Doerings Eulen⸗Seiſe, welche zum⸗ 
Preiſe von 40 Pfg. per Stück über⸗ 
all zu haben iſt. 


leiden. Preis ½ 9 SET 

Shering's Grüne Zpokheke, Berlin M., Chauſſee⸗Straße 1% 
Niederingen in fast ſämtlichen Apot eten und Drogen handlungen 
Man verlange ausdrücklich BE Schering“ Pepfin-Eſſenz. "Tas | 


\ A Kra 
verlanget . 
wie heile ich 
mein Bein selbst 
gratis von 7 

Dr. Strahl, Hamburg) Bo“ 
Grosse Allee 10. 
Operationslose PH 
PR Behandlung von 
? Krampfadern, 
Aderknoten, stei! 
Gelenken, Ge 
“ schwulst, Wund,, & 


Elefantiasis und % 
and. Beinleide 


5 
am Kaczmarkiewiez’sehe 
einzige, echte, altrenommierte 


Färberei und 
Hauptetabliſſe ment 


für chemiſche Reinigung 
wlan 
von Herren- und Damengardeisbe Bit. 
Annahme: Wohnung u. Merkftätte 
Thorn, nur Mauerjiv. 36 
zwiſchen Breite⸗ u. Schuh macherſtr. 
—— ͤ—ůAàꝛ— — 
Trockenes Kiefernklo nen! ol 
1. u. 2. Klaſſe in Waggonlad gen 
ſowie trockenes Kleinholz u. Kohle 
beſte Marke, beides unter Schuppen 
fe wäſcht, ohne Chlor. lagernd, ſtets zu haben. 
e | A Ferrari, Holsplatz a. d. Weichſel. 


an der Reitbahn. 


CCC ĩ⅛ vv 
Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme anläßlich des 
Hinſcheidens meiner lieben 
Gattin, unſerer guten Mutter, 


Tochter, und Schweſter ſagen 
wir hierdurch unſern wärmſten 
Dank t 
Thorn, den 7. Juli 1905. 
Reinhold Stahl. 


Adolf Baehr u. Frau. 
Hans Baehr. 


Bekanntmachung. 
Die Lifte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß 8819, 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 15. bis 30. 
Juli d. Js. im Stadtverordneten⸗ 


Sitzungsſaal (Rathaus, 1 Treppe) 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
icht offen liegen, was hierdurch mit 
em Bemerken zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht wird, daß etwaige 


Einwendungen gegen die Richtigkeit 5 


der Liſte von jedem Mitgliede 
der Stadtgemeinde in obiger Friſt 
bei uns angebracht werden können, 
ſpäter eingehende Reklamationen 
aber nicht mehr berückſichtigt werden. 
Thorn, den 8. Juli 1905. 


Der Magiſtrat. 


Deriteigerung. 


Montag, den 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


7 Waggons dünne Weizenkleie 
laut Muſter, in Alexandrowo bahn⸗ 
ſtehend, für Rechnung deſſen, den 
es angeht, öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 

Paul Engler, 


vereidigter Handelsmahler. 


„ TTT... 
Deriteigerung. 
Montag, den 10. d. Mts., 
mittags 12 Uhr 
werde ich auf dem Hauptbahnhofe 

hierſelbſt 
1 Waggon durch Wärme 
defekt gewordene Roygen- 
Kleie 
bahnſtehend, für Rechnung deſſen, 
den es angeht, öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 
Meiner werten Kundſchaft die er⸗ 
gebene Mitteilung, daß ich meinen 
Hauptberu 


Fier urge 
und kuchen 


nach wie vor weiterführen werde, 
trotzdem werde bemüht ſein, ſämtliche 
Buchbinderarbeiten noch billiger zu 
ſtellen, als bisher. 


Oskar foerder, Nr. 15. 
Keine Lehrlingsarbeiten mehr! 


N 


g Im heken-Kaitalie, | 
Bank- und Privatgelder 
Karl abet 26. 


225 «? ˙ . — 

500 Mk zahle ich dem, der beim 

Gebrauch von Kothe's 

Zahnwaſſer A Flacon 60 Pfg. je⸗ 

mals wieder Zahnſchmerzen bekommt 
oder aus dem Munde riecht. 

Joh. George Kothe Nachf., 

Berlin, 


!! Su verkaufen !! 
1 Bierapparat, 3 Fenster 


und mehrere Meter 


— Staketenzaun == 
Mellienſtr. 78. 


Zu verkaufen sogleich: 


eine Drehbank mit Werkzeug, 2 
Käferſammlungen eine europäiſche, 
eine exotiſche, Herkules aus Afrika, 
Braſilien, 1 polniſch⸗deutſches Wörter⸗ 
buch (alt). Neuſtädt. Markt 13, II. 
Ra pin ern e 


ä 100 Tonnen g 
d. Inlen⸗ Heringe 
200 Sack 


türkliche Pflaumen 


100 Str. geräucherten 


Rückenipenk 


hat billig abzugeben 


Briesen Wpr. 


Korselis 


in den neueften Tagons 


zu den billigſten Preiſen 
bei 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


er Stellung sucht, verlange 
die »Deufiche Vakanzenpoita 
603 Eßlingen a. N. 


Tantal 


für Nähmaschinen und: Fahrräder 


mit kleiner Kaution geſucht. 


A. Renne, 


Thorn, Bächkerſtraße 39. 


Schloiiergeiellen 
und kehrling 


Robert Majewski, 
Fiſcherſtraße 49. 


Jücht. Schlosser 


erhalten lohnende Beſchäftigung. 
Gaswerke Thorn. 


Tüchtige Maschinenbauer 
und Dreher 


finden von fof. dauernde Beſchäftigung 
A. Gruenke, 
Neidenburg Oſt⸗Pr. 


Geſucht tüchtige 
Schlossergesellen 


auf Bauarbeit. Stundenl. 40-60 Pf. 
je nach Leiſtung. Dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. Arbeitsnachw. für Schloſſer, 
Hamburg, Pumpen 38. 


5 Bautischler 


werden geſucht 
Thorn, Kulmer⸗Chauſſee 11. 


ein Arbeiter 


für dauernd kann ſich melden bei 


Franz Zährer, Thorn. 
Einen Lehrling kat von ſof. 


H. Jacobi, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 47. 
Für unſer Komptoir ſuchen wir 
zum baldigen Antritt einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniffen, Schrift 
liche Meldungen zu richten an die 


Leibitſcher Mühle G. m. b. h. 


Seglerſtraße 19. 


Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt hat, die 


Photographie 
zu erlernen, kann ſich melden bei 
Kruse & Carstensen, 


Inh.: B. Kruse, 
Schloßſtraße 14. 


Magen Laufhurschen 


ſuchen bei hohem Lohn 1 
Altmann 8 Brzezinski, 


Buchhalterin, 


Anfängerin, zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Offerte mit Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüchen unter W. B. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


— — —— ARE 
Eine Frau oder Mädchen 
für Aufwartedienſte wird gewünſcht 
Jakobſtraße 15, 3 Trepp. Kenntnis 


fucht 


im Kochen erforderlich. 


Aufwärterin 


ſofort geſucht 
Bankſtr. 6, II. 


Stellenvermittlerin 


für ſämtliches Perſonal. Meldungen 
werden mündlich und ſchriftlich ent⸗ 
gegengenommen. Marie Dreschler, 
Bismarckſtraße 3, am Stadtbahnhof. 


Bruchleidende 


verlangt Gratisbroſchüre über das 
Bruchband ohne Feder „Ideal“, zu 
jedem Bruch paſſend und denſelben 
tadellos einhaltend. 
Inſtitut für Bruchleidende 
Heinr. Werth, Valkenburg (L.) 
Holland. 
Da Ausland Doppelporto. 


. Schaufenster - Rouleaux 
Paul Gollert - leu Ruppin. 
‚Thestermalerei und ‚Bühnenbau. = 


In meinem Hauſe Fiſcherſtr. Nr. 7 
ſind v. 1. Okt. 1905 noch 2 Familien⸗ 
wohnungen mit dazu gehörendem 
Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Blumengarten 
3. vermieten, auch iſt das Haus im 
ganzen zu vermieten. 


Wohnungen 


von 2, 3 und 4 Zimmern, ſowie 
Pferdeſtallungen vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen Mochker, 
Kulmerſtr. 10 und Thorn Gerberſtr. 
33/35 bei J. Dupke. 


Ziegelei-Park. 


Heute nachmittag 4 Ahr 


urosses barten-Konzert 


ausgeführt v. d. Kapelle des Inf.⸗Regts. 61 unter Leitung des 
Stabshoboiſten Herrn Metschold. 


Eintrittspreiſe: 


Vorverkauf findet ſtatt bei den Herren Slückmann⸗ 
Kaliski, Artushof, F. Duszunski, Breiteſtr., O. Herrmann, 
Eliſabethſtr., S. kudwig, Brombergerſtr. 


Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (je 3 Perſ.) 40 Pf. 


NY An der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf. Familienbillets (je 
5 Perf.) 50 Pf. Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. de AM 


Victoria- Garten. 


dess Onkel Priese kommf ! =<es« 
Sonntag, den 9. Juli, von nachm. 4 Uhr ab: 


Großes Kinder und Familien⸗ 
Fahnen. und Wirpelſeſt 


—— der deutfchen Bundesſtaaten. 


Großarfiger Fahnenfeitzug. Orig. Kinderipiele, 
Bonbonregen. Preis=Geichenk =Verteilung. 


Grosses Garten : Promenaden = Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 21. 


Nufstelgen des Riesen-£uftballons „Germania“ etc, 
DEE” Nüheres ſiehe Plakate und Zettel. BE 


5 Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Konzert⸗ und Feſtanfang 4 Uhr. Entree: 
Kinder 15 Pfg., Erwachſene nur 20 Pfg. Von 7½ Uhr ab im Saale: 


Grosses Familienkränzchen, 


Viktoria-Garten. 


Nur 1 Tag! Montag, den 10. Juli 1905, 8 Uhr abends. 
Seniationeil! Überwältigend! 


= Das grosse Schlachlen-Poliounti : 


1870/71 illustriert durch 1870/71 


80 Kolofjal-Kriegsgemälde 80 


verbunden mit melodramatiſchem Vortrage des berühmten Kriegsrezitators 
Herrn Otto Friedr. Wilh. Müller aus Hannover. 

Dieſe Gemälde ſind Lichtreproduktions⸗Tableaus der Gemälde unſerer 
größten Schlachtenmaler und ſind ausgeführt mit beſonderer Genehmigung 
der Photographiſchen Geſellſchaft Berlin, ſowie der Königl. bayr. Hof⸗ 
Runſtanſtalt Frauz Hanfstängel, München. 

Kein Flimmern der Rilder. 


Rein Rizematonraph. Heine Nebelbilder. Re 
Lichtbilder nach Originalen, 


Ferner der ruſſiſch⸗fapaniſche Krieg, 
welche von Ruſſen und Japanern teils photographiert, teils an Ort und 
Stelle gezeichnet wurden. 

Die begleitende Muſik ſowie das voraufgehende große Militär⸗ 
Konzert wird ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pom.) Nr. 21, unter perſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Böhme. 

ini pro Perſon 40 Pf. Familienbilletts (3 Perſonen) 1 Mark. 
iat Mitglieder der Krieger⸗ und Militärvereine bei An egung ihrer 
Vereinsabzeichen zahlen 30 Pf. pro Perſon. 

Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von P. Duszynski und 

0. Herrmann. 


9 
2 
D 


Zu der am Sonntag, den 9. Juli, jtattfindenden 


Dampferfahrt, vssunden mit Sommerfeit 


in Surske, werden alle Freunde nochmals herzlichſt eingeladen. 


1 \ 
Dentsthnationaler Handlungsgehlifen-Verband, Ortsgruppe Thorn. 
Abfahrt des Dampfers „Prinz Wilhelm“ 25 nahm. vom Brückentor, 
Rückfahrt 10 Uhr. Fahrkarten ſind im Vorverkauf in den Zigarrenhand⸗ 
lungen von Joh. Hoyermann, Ecke Schloßſtraße und P. Duezynski, 
Breiteſtraße, ſowie an der Dampferkaſſe zu haben. Preis für Einzelkarten: 
ME. 0,60, Familienkarten (für 3 Perſonen gültig) Mk. 1,25. 


Während der Gerichtsferien, 


vom 15. Juli bis 15. September, 


werden unſere Geſchäftszimmer 


nachmittags geſchloſſen 


ſein. 


Die Rechisanwälle in Thom, 


Für Zahnleidende Th. Paprockl, nat. dat 
ſucht Frau 


30 his 40 Liter Much Kone, 


Sprechſtunden von 9 bis 6 Uhr 
Neuſt. Markt 14. 


In der Nähe der Fußartillerie⸗ 
Altes Gold und Silber | 


ab 13. d Mts. Adreſſen unter 
M. G. an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Frdl. Wohn., 4. Et., M. 280 z. verm. 
August Glogau, Wilhelmplatz 6. 


Kaſerne ſuche 
kauft zu höchſten Preiſen 


pin möhlieries Zimmer 
F. Feibusch, Seren 1, n. 


R. 5 V. „Vorwärts“, 
Sonntag, d. 9. Juli, nachm. 3 Uhr: 


Ausfahrt nach Ottlotschin. 


— . — 
Am Sonntag, den 9. Mts., 
veranſtaltet die Maſchinenfabrik E. 
Drewitz mit ihrem Perſonal einen 


Vergnügungsausflug 
nach Foolbad Ezernewiß. Abfahrt 
der Dampfer „Maria“ und „Thorn“ 
um 1½ Uhr nachmittags von den 
üblichen Anlegeſtellen. 

Franz Piontek. 


Schützenhaus 


Mocker, 


Beliebtes Familien-Restaurant. 
5 Minuten von der elektriſchen Bahn. 


Sonntag, den 9. Juli er.: 
rain -Tanzräce. 
Großer Garten, zur Abhaltung von 


ommerfesten seht zu empfehlen, 
ut gepflegte Weine und Biere! 


= fg lid 


Bei günftiger G ſteigt im 
t 


ein Riejenluftballon auf, 
Der Schüßenwirt. 


nen! Achtung! ve 


Einem geehrten Publikum von 


Thorn und Umgegend zur Anzeige, 
daß ich mit meinem Radfahr⸗Karuſſell 
hier eingetroffen bin. Ein originelles 
Vergnügen für groß und klein. Das⸗ 
ſelbe iſt nur wenige Tage auf dem 
hieſigen Schaubudenplatz aufgeſtellt. 
Um rege Benutzung bittet 


der Beſitzer. 


IS 


SoolbadGzernewik. 
Sonntag, den 9. Juli 1905. 


Dampfer „Drewenz“ fährt 
um 3 Uhr nachmittags von 


der üblichen Anlegeſtelle ab. 
Dampferfahrt hin u. zurück 
inel. Konzert p. Perjon 50 Pf. 
Kinder unter 14 Jahren frei. 
Hochachtungsvoll 


Franz Piontek, 
Brückenſtr. 22. 


Gurske. 


Meine gut eingerichtete 


Gaſtwirtſchaft 


mit großem Garten, Saal und Kegel⸗ 
bahn bringe ich den verehrten Aus⸗ 
flüglern und Vereinen von Thorn und 
Umgegend hiermit in empfehlende 
Erinnerung. Dieſelbe iſt per Dampfer 
bequem zu erreichen. Für gute Speiſen 
und Getränke iſt beſtens geſorgt. 


R. Sodtke, Gaſtwirt. 
Deer 


Das Pfarr⸗Reſtgut Siemon, be⸗ 
ſtehend in etwa 450 Morgen Acker 
und Wieſen nebſt Wohn⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden, foll vom 1. d. Mts. 
meiſtbietend auf 12 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu ſteht 


Dienstag, den 18. d. Mis,, 


10 Uhr vormittags 
zu Gut Siemon Lizitationstermin 
an. Pachtbedingungen können in der 
Propſteiwohnung zu St. Johann in 
Thorn oder in Siemon eingeſehen 


werden | 
5 Schmeja, Propſt. 


= e Eisen! == 


Ein ſeit 6 Jahren beſtehendes 
Kolonialwaren- 
und Delikatessen-Geschäft 


ift von ſofort oder jpäter zu über⸗ 
nehmen. Näheres bei Robert 
Majewski, Fiſcherſtraße 49. 


Eckladen 


mit 3 Schaufenſtern, in welchem 

bisher ein Damen⸗Konfektions⸗Ge⸗ 

ſchäft betrieben wurde, und 
Wohnung 

von 3 Zimmern, Coppernicusſtr. 30, 

vom 1. Oktober d. Js. anderweitig 

zu vermieten. Emil Hell. 


7 5 zu jedem 
Aleiner Laden e e. 
eignet, zu vermieten. Näheres bei 
Robert Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


7 3 Zim., Zubeh. Ju. 
Wohnung kleiner Garten für 
ME. 186, vom 1. 10. zu verm. bei 
Frau Kater, Mocker, Schillerſtr. 2. 


Vereinigung alter 


Burschenschafter 
Montag, den 10. huj. 
8989 . 


Sanilält- 


morgens 
Nicolai antreten. 


„Friedrich Wilhelm- 
Schützenrüerschaft: Thom. 


Unſer diesjähriges 


Schützenfeſ, 


Königsichießen, 


feiern wir in den Tagen vom 


7. bis 9, Juli. 


An jedem der 3 Tage findet im 


Schützengarten nachm. von 6 Uhr ab: 


Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.= 
Regts. Nr. 21, 
unter perſönlicher Leitung des könig⸗ 
lichen Muſikdirigenten Herrn Böhme 
t 


ſtatt. 
Beginn des Schießens am Freitag, 
nachmittags 3 Uhr. 
Am Sonntag, den 9. Juli, 
vormittags 11 bis 1 Uhr: 


Garten-Frei-Konzert. 


Nachmittags 2½ Uhr: 


Festzug 


vom Schützenhauſe zur Abholung der 
bisherigen Würdenträger, um 3 Uhr 
Beginn des Feſtſchießens, um 51/, 
Uhr Preisverteilung und Einführung 
der neuen Würdenträger, um 6 Uhr 
Feſteſſen mit Damen, 


Sartens Konzert. 


Nach Eintritt der Dunkelheit: 


Feuerwerk. 


Zum Beſuche des Feſtes ladet 
jedermann ergebenſt ein 


Der Vorſtand. 
An Einkrittsgerd zahlen a 
3 Tage Erwachſene 59 Pr, 


— — 


Pf. bezw. 15 Pf., nur an der Kaffe. 


Freikarten für Angehörige der 


Kameraden ſind beim Kameraden 
Scheffler rechtzeitig abzufordern. 


Zürgergarten. 


eden Sonntag nachmitta 
J nachmittags A 4 1015 3 


Gp. Garten:Milifär: 
Ereikonzert 


mit darauffolgendem 


Janzkränzchen. 


Angenehmer Aufenthalt im 
Garten 


a x 
Vorzügliche Speisen und Getränke. 
E d fi 


s ladet zu zahlreichem Beſuch 


ein 
Emil Weitzmann. 


Mienerôuf, 


LOOK ER. 


Heute Sonntag: 
Großes 


kamilienkränzchen 


verbunden mit 


alan-Ffei- Noz 


Anfang 4 Uhr. 
Beſtgepflegte Getränke ſowie 
Speiſen in beſter Qualität zu zivilen 
Preiſen. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Max Schlien ann. 
— Telephon Nr. 296. — 


Auf die Annonce des Zimmer⸗ 
geſellen Max Freder erwide ich als 
Frau, daß dieſelbe auf Une ihrheit 
beruht, da derſelbe überhau eine 
Sachen beſeſſen hat. Ich habe ur 
meine Sachen mit Beihilfe meiner 
Geſchwiſter in Beſitz genommen, da 
ich wegen grober Mißhandlung mit 
demſelben in Scheidung ſtehe, und 
weil derſelbe nicht imſtande iſt, ſeine 
Frau mit 3 Kindern zu ernähren. 

Emma Freder 
geb. Roeseler., 


1 Wohnung von 3 Zim. u. Zub. 
vom 1. Okt., 1 kl. Wohnung v. jof. 
zu verm. Brombergerſtr. 31. 


Hierzu ein zweites Blatt 
und zwei Unterhaltungsblätter. 


1 


Sonntag, den 9. Juli 1905, 
5 Uhr, in Mütze bei 


— — 


A 
% d 
25 Pf., für den einzelnen Abend 30 


